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wurde aber wieder hochgerissen. Dann wurden uns die
Hände mit Handschellen auf den Rücken gefesselt. Die
Mädchen kriegten Plastikhandschellen verpaßt. Ihnen
wurden die Hände nach vorn gefesselt. Man trieb uns
über die Wiese in die zwei Polizeibusse, die dort stan−
den. Wir wurden auf das Baugelände gefahren. Nach einer
Viertelstunde wurden wir herausgelassen und mußten uns
in einer Gruppe ruhig neben die Busse stellen. DiePo−
lizeibeamten standen im Kreis um uns herum. Wir stan−
denimknöcheltiefen Schlamm. Einige

von uns warenbar−
fuß. Nach? 10 Min. wurden wir auf einen Lastwagen ge−

"trieben, auf dem ca. 20 Polizisten saßen, die auf dem
− Heimweg waren. Sie warfen uns Beleidigungen an den Kopf.

für Kommunikation, Dreigliederung undMeditation

Peter Schilinski

Erste Station war die Insel Sylt, die alte Arbeitsstätte
der norddeutschen Gruppe im Internationalen Kulturzen−
trum Achberg. Aus denen, die ich noch als Kleinkinder

kannte, sind politische engagierte Erwachsene inver−
schieden Richtungen ’geworden. Alle kamen gerade aus
Brokdorf zurück

− vergl. Bericht in der letzten Aus−

gabe. Auchein Arbeitskreis für:’Dreigliederung ist
wieder entstanden neben verschiedenen anderen Arbeits−.
gruppen, z.B. Männergruppen und Frauengruppen, Kontakt−
stelle vonamnesty international, Aktionen für bessere
Fahrverbindungauf der Insel. Mit Freunden aus dem Ju−

gendzentrum in Westerland ist ein
ständig besetzter

Aufklärungs−Stand über
SEO

EENSEEE in Westerland

errichtet worden.

In Bremen sollte auf Einladung von Heinz Buddemeier
( Uni Bremen ) ein Kommunikationsarbeitskreis speziell
über Probleme der Wohngemeinschaften stattfinden. Die

Veranstaltung fiel wegen Streik an der Uni aus. Dafür
fanden einige wichtige Gespräche mit aktiven Studenten
aus K−Gruppen an der Uni statt. Was mit an der Uni auf−
fiel : Die Studenten, die sich nicht nur m ihre
Scheine, sondern auch um die Belange der anderen Stu−
denten kümmern, um die Beziehung Uni / Stadt Bremen etc.
sind aus K−Gruppen ! Die Bürgerlichen scheinenmal wie−

Bder politisch abgeschaltet zu haben. In Bremen hielt
ich außerdem noch einen Vortrag mit längerer Ausspra−
che bei einem von Mary Bielefeld benachrichtigten
Freundeskreis. Wir sprachen über das IN.C.A. und seine

Wenn wir etwas erwidern wollten, drchten sie mit Schlä
gen. Wir fuhren nach Itzehoe. Dort wurden wir zur Kripd
gebracht. Man sperrte uns in einen Aufenthaltsraum.
Nach einer Stunde wurden wir einzeln herausgeholt und
verhört. Dann wurden wir fotografiert. Einige wollten
sich weigern, wurden jedoch brutal daran

gehindert,sich von der Kamera abzuwenden. Dann wurden wir in den
Keller geführt und erkennungsdienstlich

festgehalten.( Fingerabdrücke, Foto mit Nummer ). Danach wurden wir
entlassen. Auf unser dringendes Verlangen hin wurden
wir nach Brokdorf zurückgefahren.Zuerst wollt man uns
einfach vor die Türsetzen, u

ainzelnen Initiativen, über Fragen der Dreigliederung
und der Kommunikation. Es ging lebhaft und ungezwungen
zu, ich empfand als beonders erfreulich, daß ich alte
und treue Freundinnen und Freunde unserer Arbeit wie−
der sehen und sprechen konnte. Mit den "alten" jungen
Freunden von der "Bremer Bühne" saß ich noch lange zu−
sammen. Unser Erfahrungsaustauschüber Wohn− und Ar−
beitsgemeinschaft hatte viel Gemeinsames ( vergl.
Artikel über Selbstverwaltung )

In Göttingen besuchte ich die Mitglieder der studen−
tischen Wohngemeinschaft Jagdhaus "Alte Kirche"in
Adelebsen bei Göttingen. Thema für Vortrag und Wochen−
endseminar : "Politik und Meditation", Vortrag im Frei−
zeitheim, Seminar im Jagdhaus. Erklärung und Ausspra−
che über die Übungen aus "Bedingungen" und "Innere Ruhe"
in "Wie erlangt man Erkenntnisse höherer Welten" von
Rudolf Steiner. Manchmal war es schwierig, das Gespräch
auf Erfahrungen zu bringen, nicht in die "Diskussion
über" abgleiten zu lassen. Die "abendländische Medi−
tation" auf der Grundlage logischer, selbst erfahrener
Gedanken ohne Lehrer im Gegensatz zur orientali−
schen an den Lehrer gebundenen Meditation auf der
Grundlage der Anweisungen des Gurus wurde lebhaft be−

sprochen. Übungenals Grundbedingung einer sich auf die
Lage des Menschen beziehenden politischen Aufklärung war
klar. Mein alter Adam war auch wieder dabei, das heißt,
ich habe während der Gruppengespräche die Teilnehmer
nicht genügend zu Wort kommen lassen. Das wurde mir
erst (!) bewußt, als Reinhard mich in einem längeren
persönlichen Gespräch darüber aufklärte. Trotz dieses

Versagens meinerseits hatte ich den Eindruck, daß ei−
nige einen ersten Zugang zur Anthroposophie Rudolf Stei−
ners gefunden. haben.


